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B,r Präsident de« Preußischen Statistischen Landesamt».
De. Sa enger.

Vekanntmachung.
Rach Mitteilung des H.rrn Landrats zu St.

Goarshausen ist unter dem Rindviehbestande des
Hrrmann Maus zu Münchenroth die Maul- und
Klauenseuche amtstierärztlich festgestellt worden.

Die erforderlichen Schutzmaßregeln find angeorduet.
Riidesheim, den 13. August 1920.

»er kommissarische/Landrat.
Dr. MülhenlS.

Aenderung de» « artsffelhSchftpreise».
Der z. Zt. gültige Krühkartoffel-iLlzeugerhüchst-

hreis für die Provinz Hessen-Nassau von 32 Mk.
V Zentner wird hierdurch niit Wirkung vom 16.
»S. MtS. ab auf 28.— Mk. ermäßigt.

Cassel, den 12. August 1920.
PrAsiurielkertoffelstelle.
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Vsr sichtige» Entscheid»»»«.
2» Erwartungd« russisch-polnische» Verhandlungen.

Di« Verhandlungen m Minsk» auf di« all« Welt mit
Spannung wartet » haben immer noch nicht begonnen.
Di» Pariser Presse ist empört darüber , daß Lloyd Ge¬
orge den Polen den Rat gegeben hat , die von Räteruß-
tond gestellten Waffe nstilbstanbsbebingungen anzuneh¬
men. Durch diese Bedingungen , die nur scheinbar ge¬
mäßigt seien, werde, sagt bas „Journal des Dcbats " ,
Polen entwafsnet seinen Nachbarn
überliefert;  di « Bestimmung » daß den Familien
der Verwundeten und Getöteten Land gegeben werden
müsse, bedeute eine ofsenkundige Einmischung in die

innern Angelegenheiten Polens . Auch der „Tempo"
vertritt den Standpunkt , daß die Bedingungen für
Polen zu hart feien. In Frankreich habe man seit
einiger Jett den Eindruck, daß gewffse Einflüsse sich gel¬
lend machen» um eine Zusammenkunft durchzudrücken,
auif der Deutschland und Räteruhland  ver¬
treten sein sollten. In allen Kreisen der Bevölkerung
habe man de» Eindruck, daß Frankreich alsdann die
Revision des Friedensvertrages von
B e r s a i l l e s erdulden müsse, sowie ferner den Ver¬
lust der notwendigen Bürgschaften für seine Sicherheit
und vielleicht auch die teilweise oder vollkommene Auf¬
hebung der Wiedergutmachungen , aus die Frankreich ein
Anrecht habe . Diese Auslassungen der Pariser Presse
sind kennzeichnend für die Nervosität , die augenblicklich
weite Kreise in Frankreich ersaßt hat.

Beginn der Verhandlungen in Minsk.
12. Aug . Die polnische Fnedensdeiegation,

bestehend aus dem Direktor der politischen Abteilung
!m auswärtigen Amt Okenski  und aus dem Major
Sit « mirowsky,  begab sich nach Minsk, um die
Besprechungen mit den Bolschewisten einzuleiten. —
mz. Wie dos „E cho b e P a r i s" meldet, werden die
Berhandlungen zwischen den russischen und polnischen
Unterhändlern jedenfalls nicht v o r dem 15. August
beginnen.

Die Kämpfe innerhalb der allen deutschen Grenze.
Königsbergi. Pr.. 13. August. Nach der „Neiden-

burg « Zeitung " sind die in Jllowo eingerückten Bol-
sch twisten  2000 Mann mit Zwei Geschützen stark.
Früher « deutsche Soldaten wurden zu Gendarmen be¬

stellt. Gegen 6iK Uhr früh wurde >das Feuer gegen
No r z y m und Brodau  eröffnet . Die polnische Re¬
gierung ordnete an , daß alle Pferde und alles
Bieh  aus dem Soldauer Kreise nach Westpreuhen
abgeliefert werben sollen, was eine große Erregung ver¬
ursach! i>al . Im Soldauer Kreis oerhasteten die Polen
wieder angesehene Persönlichkeiten und .zogen sämtliche
Einwohner zu Schanzarbeiten  heran.

Die Bolschewisten im Korridor.
mz. Berlin.  13 . Ang . Der „Berliner Lokal-

anzeiger' meldet von der »stpreußijchen Grenze, daß
die Botscheeotften die frühere deutsche Grenze über¬
schritten haben und in den polnischen Korridor einge-
drnngen sind. Islowo wurde als erst« Ort de» ehe¬
mal» deutschen Gebietes besetzt.

Sol da» unter dem Feuer der Bolschewisten.
mz. Königsberg.  13 . Ang . Ueber die Lage

an der Grenze wird berichtet, daß Soldan  zurzeit
unter dem Zen« d« Bolschewisten liegt.

Eine gefährliche strategische Lime.
mz. pari». 14. August. Der Londoner Korrespon¬

dent des „Petit Parisien " will von autorisierter Seite
erfahren haben , >daß die englische Regierung , die vor
zwei Togen Polen den Rat gab , die Wasfenstillstands-
bedingungen der Sowjetregierung in ihrer Gesamtheit
anzunchmen , sich nunmehr dahin entschieden habe, zu
erklären , daß die Bedingung der Bolschewisten, freie
Verfügung über die Eisenbahn Wolkowisk —
Grajewo  zu erhalten » die einen Teil der Linie von
Mlawa nach Königsberg  bildet , unannehmbar
sei. Wenn diese Linie unter bolschewistische Kontrolle
gestellt würde , würde ein Uebereinkommen zwischen
Moskau und Berlin sie in eine russisch-deutsche strate¬
gische Lime umwandeln können» die jede Berbindung
zwischen Polen und den Alliierten verhindere.

Voraussetzung für die Aufhebung
der Zwangswirtschaft.

mz. Berlin.  13 . August. Die außerordent-
liche Notlage i » der B rotoecforguag
während der letzten Monate vor d« neuen Ernte macht
den schienalge» Eingang größ« er Lieferungen
von Brotgetreide  zu absolut« Notwendigkeit.
E» muß aber leider sestgejtelll merden, daß die Liese
rungeu hint« den Erwartungen nicht unerheblichzu-
rückblleben.  wenn auch die Gesamtlage in der
Broiv« jorguug für den Augenblick einte Erleichterung
erfahren hat. so nehmen die Lieferungen doch kelne,-
weg» einen - « artigen Umsang an, daß es möglich wäre,
Dispositionen siir läng« e Zeit zu tresjen. Die Liese-
rnngen sind insolge der Zrühdruschprämlen
zwar dess« . al» die außerordentlich geringe Lieferung
de» Vorfahre», ab« st« erreicht bei weitem nicht bie
Lies« ung an» dem Jahre ISIS. Die» erscheint ums»
bedenklicher, al» da» Reichsministerium für Ernährung
und Lnnbmirtschaste» für unbedingt notwendig findet,
größere Bestände an Getreide in die Hand zu bekom¬
men, um eine Reserve  zu schaffen, die auch dann
eine Sicherheit sür die Ernährung d« Bevölkerung
dielet, wenn insolge unverhergesehen« Zwischenfälle
sich Irgendwelche Schwierigkeitenim Lause der wlrl-
schaff»!ahre» « geben sollten. Nachdem bereit, die
Zwangsbewlrtschaffnng für Oelsrüchte ansgehoben ist.
hat da, Relchsministerinmsür Ernährung und Land-
wirffchaff fich weil« hin enlschloffen» weitgehende

I Anträge sür die Aufhebung der Zwang »-
! Wirtschaft  hinsichtlichd« k ar «o sseln  zu steilen.

Sie derlei außerdem die MSgllchke». die Zwangsde-
ivirtschastung für Schlachtvieh  Im herbste auszn-
heben. Sie kann aber diesen Abbau der Zwangswlrl-



w

jchast nur unter der Voraussetzung durch¬
führen , daß die Landwirte sich ihrerseits mit allen
Kräften für eine ausreichend « und regelmäßige Versor¬
gung der Bevölkerung eiufehen durch schleunigste rest¬
lose Ablieferung des Getreides vor Beginn der großen
Karlosseltransporte im herbst . Es ist das Gebot der
Stunde . Die Landwirte haben es somit in der Hand,
an einem planmäßigen Abbau der Zwangswirlschasl
milzuhelsen . Es darf erwartet werden , daß die Land¬
wirte das ihnen geslellle große Ziel der Sicherung der
Volksernährung klar erkennen , und mit allen Kräften
sich an die Lösung ihrer Ausgabe setzen werden.

Generalstreik im Saargebiet.
mz. Gestern (Freitag ) früh ist der Generalstreik

zunächst für 24 Stunden erklärt worden , heute soll
die Arbeit von den Streikenden restlos wieder ausge¬
nommen werden . Sollten die Verhandlungen sehl¬
schlagen, so tritt am Sonntag der völlige
General st reik  in Kraft . Die Verhandlungen
werden von der inleralliirrken Rheinland-
kommlsion in Loblenz  unter Hinzuziehung
des Herrn v. B o ch geführt . Sämtliche Banken . Ge¬
schäfte und Wirtshäuser sind geschlossen. Die Straßen¬
bahn verkehrt nicht. Aus den Straßen ist alles ruhig.
Aus den wichtigsten Plätzen sind Maschinenge¬
wehre  ausgestelll , auch aus verschiedenen Dächern der
Stadt.

dz. Die R e g i e r u n g s k o m m i s s I o n im Saar¬
gebiet hat erklärt , daß sie nicht bereit sei, an dem ve-
amtenslalut irgend etwas zu ändern . Sie hat ferner
erklärt , daß sie nicht mit den Vertretern der Strei¬
kenden direkt verhandeln werde ; solange nicht di« Ar¬
beit wieder ausgenommen werde , verpflichte sie sich,
weitgehende Rachsicht bezüglich der Beamten und Ar¬
beiter vorzuschlagcn, die sich einer strasrechtlchen Ver¬
folgung ausgesetzl hüllen . Besonder » wird sie aus die
Militärbehörden einwirken und sie bitten , von einer
versolgung der Angestellten und Arbeiter vor dem
Kriegsgericht abzusehen, die dem Regierungsdesehl keine
Folge gegeben hätten . Diejenigen aber , dir sich des
Widerstandes gegen die Staatsgewalt odre der Sabo¬
tage schuldig geniacht haben , werden diese Vergünstig¬
ung nicht erhalten . Die Erklärungen der Regierungs¬
kommission sind für die Regierung nur bindend, wenn
die Arbeit innerhalb 24 Stunden,  bis heute früh,
wieder ausgenommen wird . Ueber diese Erklärung
wurde zwischen den Gewerkschastsverlretern und den
Mitgliedern der Hauptstreikleitung verhandelt.

mz. Zum Streik im Saargebiel wird noch geweidet,
daß auch die Bergleute  des Saacbeckens an der
Ausstandsbewegung sich beteilige» und die Gruben
verlassen.  Man nimmt an, daß es sich um einen
24jtündigen Sympathiestreik handelt . Französische
Truppen  besetzten Reunkirchen  und S u z b a ch.

Die Lage "» Saargebiet.
Die deutsche Regierung hol die Geschäjlsträgrr in

London . Paris  und Rom  und den Soljchoster
beim Vatikan  beauslragl , die Aufmerksamkeit der
dortigen Regierungen aus di« Vorgänge im Saargebiel
zu lenken und sie ans den Ernst der Lage und die un¬
absehbaren Folgen der im Saargebiet getrossenen Maß¬
nahmen hinzuweisen . — Der Reichsmini st er de»
Tunern  begab sich in das besetzte rheinische Gebiet,
um sich zu unterrichten und die notwendige Fühlung der
Reichsregierung mit dem besetzten Gebiet aufrecht zu
erhalten . Die Reise wird etwa eine Woche in Anspruch
nehmen . — Das „Reue Mannheimer Volksbtatl " mel¬
det : Reisende aus St . Wendet berichten: Berittene Pa¬
trouillen vrclanglen von den Reisenden aus der Straße
St . Wendel -Türkismühte mehrmals ihre Ausweise.
Der Bürgermeister von Sl . Wendel ist geslüchlet.
Sein Haus ist beseht. Von Rahzügen verkehren nur
die Arbeiter,üge . die vou Franzosen gefahren werden.
Trotz hoher Bezahlung von 200 Mark für den Tag . dir
di« Franzosen den Lokomotivführern zusichern, hat sich
noch keiner bereit gefunden , den Dienst wieder auszu-
«ehmen . — Eine m, -Meldung vom Samstag au»
Saarbrücken besagt: „Da die Regierungskommission er-
klärt hat . sie würde mit den Beamten und Arbeitern,
solange sie im Streik sich befinden, nicht weiter ver¬
handeln . wurde die Arbeit wieder ausgenom¬
men.  Tm Lause de» Tage » werden Verhandlungen
zwischen der Vermittelungskommission und der Inter¬
alliierten Rheinlandkommission in Koblenz unter Hinzu¬
ziehung de» ausgeschiedenen saarländischen Regierungs¬
mitgliedes von B o ch stattfindrn . wenn di« Verhand¬
lungen nicht zu einem für die Arbeiter und die Beamten
günstigen Ergebnis führen , soll am Montag mor¬
gen der General st reik  in Kras» treten . Die Be¬
amten der Pos » u>ck> Eisenbahn , die zur Arbeit er¬
schienen sind, kehren zum größten Teil wieder noch
Hause , da e» unmöglich ist, den Betrieb sofort wieder In
Gang zu bringen ." — Der Belagerung,zu-
stand  Ist am Samstag ausgehoben  worden.

mz. Mainz.  14 . Aug . (hava, .) Die Lage Im
Saargebiet ist unveräichert . Ungefähr S 0 U n e r -
wünschte  wurden au,gewiesen.

l 'ages - kreignitte.
Die Abgeordneten Müller , Scheldemann und Wels

haben als Vorsitzende der  sozialdemokratischen
Reichstags fraktion angesichts der politischen
Lage die  schleunige Einberufung des Aus¬
schusses für auswärtige A n ge l egen he i -
! e n verlangt.

Vollziehbarkeit von Gesehen , Verordnungen usw.
im besetzten Gebiet.

Di« von der  interallierten Rheinland-
ko in miss i on zum Vollzug im besetzten Gebiet zu¬
gelassenen Verordnungen usw. werden nur noch in dem
von dem Reichskommissar für die besetzten rheinischen
Gebiete herausgegebenenAmtsblatt  mitgetetlt.
Das Blatt erscheint allwöchentlich.

Die Postverbände Bayerns und Württembergs haben
sich zu einer süddeutschen Arbeitsgemeinschaft zuisammen-
geschlossen und erstreben nunmehr ein Kar t e l l o er -
hältnis  mi -i den norddeutschen postalischen Groh-
organisatwnen.

Tn einer Mitteilung der vereinigten Stachen an
Ttaiien wird der russischen Sowjetregierung
die Anerkennung verweigert,  da es ihr an
der Zustimmung eines beträchtlichen Teiles des Volkes
fehle.

wie das politische Barometer
sa steht natürlich an diesen Tagen der unsicheren Politi!
auch die deutsche Ma rkwährung aus „Vera n >
derlich ". Eine vorgestern angehoben« Besserung an
den Auslondsmürkteri ist gestern wieder verloren ge¬
gangen, und die Mark steht wieder durchweg aus dem' I
siühcrcn Stande.

„Sie werden ein zweites Mal nicht wiederkommen ."
Die Entente hatte sich an die Vereinigten Staaten ge¬
wandt, uni zu erfahren, wie Amerika über eine Hilfe '
für Polen.dachte. Als ein bekannter englischer Gene- \
raJ davon in hythe  vernahm, rief er. aus: „Sir
werden ein zweites Mal nicht wiederkommen, selbst -
wenn es Frankreich wäre." Die Telegramms oon
Washington beweisen dies bereits. Denn man hat an-
gedoten, Polen Munition und Material zu lieiern,
natürlich gegen Bezahlung durch die Entente, da
Polen nicht zahlen kann, aber auf die ungefragte Was- s
fenhilse hat Amerika nicht geantwortet.

. . U_ LI_ '. . J_ ._ _ |_ i_ _ ■_

üermifchte nachrichten.
8 MudkSheim, 16. Slug. Wiederholt ist daraus

hingewirsen worden, daß Vorausbezahlungen auf
das Reichsnotopfer schonj tzt durch Hingabe selbst-
gezeichneier Kriegsanlech-stücke erfolgen können.
Der Borteil der Vorausbezahlung liegt darin, daß
bei Hingabe derartiger Wntpapttre im Allge¬
meine» der Neilnweri. nach dem 31. XU. 21
dagegen der jeweilige wes ntlich niedrigere Kurs¬
wert in Anrechnung komnit. Zinse» werden durch
splite Zahlungen nicht erspart, da das ReichSnol-
Opfer bereits vom 1. Januar 1920 ad mit 5°/o
jn verzinsen ist. Auch bleibt zu berücksichtige,
daß sich der Annnhmewert um de» Wert der seit
1. Januar 1920 eingclöste» Zinsscheinev rmindert.
AlS Annahmestellen für in Rede stehende Wert¬
papiere kommen für den RheingauKreis in Be¬
tracht: Die RegierungShauptkaffe in Wiesbaden!
und die Landes bankstellen in RüdeSheim und Eltville.

□ Grifeuhrim. 14. «ug. In der gestrigen
gemeinsamen Sitzung des Magistrats und der
Stadtderordneteiiversammlung fand die durch den
Weggang des Herr» Bürgermeisters Dr. Schneidler!
erforderlich gewocdene Bürgernleisterwahlstatt.
Einstimmig  wurde Herr Kreisobersekretär'
Stahl  gewählt. Bürgermeister Joh. Franz Stahl 1
ist am 8. Mai 1890 zu Oberlahnstein geboren. ^
Nach mehljährigem Besuch der Bolksschule genoßj
er seine weitereSchulauSbildungandenhumanistischen
Gymnasien zu Dieburg, Frankfurt und Northeim
bis einschließlich Unterprima, aus der er ansschied,
um sich der mittleren Beanitenlaufbah» der preu¬
ßischen innere» Verwaltung zu widmen. Nach
m°hrjahriger Ausbildung als Volontär in den der- i
schiedenste» Zweigen der Berwaltnng adsolvierte er i
1911/12 fein Einj-Freiw. Jahr in, Jnf.-Regt. 8i j
und wurde bann zu Anfang des Jahres 1913
Supernninerar bei der Regierung in Wiesbaden.
Von 1916—1919 als Kreissekretär am LandratS-
amte Marienberg(Westerwald) tätig, wurde er
am 1. November 1919 auf seinen eigne» Wnnsch
alS Kreissekrelär»ach Rlidesheim versitzt, und
bald zum KreiSobersekielär ernannt. Seit November
1919 ist Bürgermeister Stahl verheiralet. Sei»
Vater stammt aus Winkel, seine Mutter von Jo
hannisberg. — Herzlichen Glückwunsch! — In der
KreitvecwaUuiig wird man allerdings den Verlust
des pflichteifrigen, gewandtrn und liebenSwüldigen
Beamten sehr bedauern.

--- Wein! Bei einer KUlerrevision stellte der
WeinkontrolleurBierschenk bei dem Landwirt
Philipp Gruber in Aspisheim fest, daß väi, 15
Stück Wein5 Stllck sehr stark gewässclt waren.
Die chemische Untersuchung stellte fest, daß jedes

der 5 Stück Wein ans hächstens 800 Liter Most
bestand Di?übrige» 400 gilet waren dünne Zucker-
brühe. Im ganzen waren rund 2000 Liter
Zuckerwasser dem. Weine" beigemischt, also ein
volles Drittel. Der Weinkünstler wurde zu 3 Mo¬
naten Gefängnis, 3000 Ml. Geldstrafe und zur
Beschlagnahme der 5 Stück Wein verurteilt. Der
Fall erregt weithin großes Aussehen und höchste
Entrüstung, venn man ist der Ansicht, daß bei
den wahnsinnig hohen Weinpreisen eine solch un
erhöite Fälschung des Weins eine ganz beispiel¬
lose schmutzige Gewinnsucht darstellt. Für solch
ein Getränk wagt man 25 000 Mk und mehr
per Stück zu fordern.

Ungültige Postwertzeichen.
Die in den Händen des Publikums noch befindlichen

Marken der früheren Wertstufen zu 2, 2%,  3 und 7K
Pfennig verlieren  mit Ablauf des Monats Augusl
ihre Gültigkeit. Ein Umtausch solcher Marken nach dem
31. August findet nicht statt.

Der Reichsschahminister Im besetzten Gebiet.
Der Reichsschatzminister begab sich mit dem Staats¬

sekretär Walther  und zwei Herren seines Mini¬
steriums in das besetzte rheinische Gebiet, um die Ver¬
hältnisse seines Ressorts an Ort und Stelle zu prüfen
und ml! den Slaats - and Kommunalbehör¬
den  alle wichtigen einschlägigen Fragen persönlich zu
erörtern. Der Referent des Haushaltungsausschusses
für den Etat des besetzten rheinischen Ge¬
bietes,  Retchswgsabgeordneter Stückten,  wird an
einigen der wichtigsten Besprechungen tetlnehmen.

dz. Mannheim, 14. Aug. Das neu« Mannheimer
Volksblatt meldet aus Ludwigshofen: Gestern abend
sprach ein Fräulein Dr. Stern in einer politischen Ver¬
sammlung in >der Max-Schule, wobei auch die Politik
Frankreichs und England in Spa berührt wurde. Als
nach der Versammlung Frl. Stern durch die Bismarck-
strahe ging, wurde sie verhaftet,  jedoch vou einer
Menschenmenge wieder befreit . Eime halbe Stande
spät» durchritt eine Ka val l « r i e pa t ro ui lle bi«
Stadt.

mz. Stuttgart, 14. August. Während Staatssekretär
Mösle  vom Reichsfinanzmimsterium vor einer gro¬
ßen Versammlung von Verlierern der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer die Gründe auseinaiidersetzte, weshalb
die Reichssinanzverwalturig trotz des gerade in Würi-
tembeig sehr lebhaften Widerstandes der Arbeiterfchaii
auf die Berbefserungsform des 10 p r oz e n t i ge n
Steuerabzugs nicht verzichte» könne, entstand darüber
eine lebhafte Debatte. Ein A r t>ei t e r v e r t r e te r
leille daraus mit, daß der Generalstreik dann unver¬
meidlich sei. Ein Demonstr a i ionszug  von mehr
als 5000 Arbeitern stet)« gerade vor dem Eisenbahn
birektionsgebüude, um die Aufhebung des Steuerabzugs
zu erreickzen. Tatsächlich war ein Demonstrationszug.
wenn auch nicht oon 5000, sondern immerhin von 1500
Mann, vor dem Eisenbahndirektionsgebäuüeangekom¬
men, um gegen den Steuerabzug zu protestieren. Prä
siedent Spiegel  hatte eine Abordnung entsandt, und
er versprach die Absendung eines dringlichen Telegram-
ines mit den Wünschen der Eisenbahnarbeiter nach Ber¬
lin. Trotzdem sagt« der Präsident zu, daß eine Ab¬
ordnung der Beamten nach Berlin fahren könne, um
dort ihre Wünsche persönlich vorzubringen. Als die
Demonstranten sich dann auflosten, entdeckte eine Gruppe
im hanptbahnhof den Salonwagen de» Reichsvertehr»
minifters Gröner. der aus Berlin zu einer Besprechung
eingeiroffen war und zurückkehren wollte. Es kam zu
sehr erregten Szenen,  in deren Verkauf General
Gröner veranlaßt wurde, seinen Salonwagen zu ver¬
lassen und sich mit den Arbeitern in ein Zimmer des
neuen hauptbahnhases zu begeben, wo weiter verhan¬
delt würbe. Der Reichsverkehrsmmiftergab di« Er¬
klärung ab, daß er die Wünsche der Arbeiter in Berlin
zum Ausdruck bringen werde, was mit Beifall ausge¬
nommen wurde. Darauf verliefen sich die Demonstran¬
ten.

Protestversammlung in Straßburg.
Paris , 13. August . havas meldet aus Straß,

bürg:  Die sozialistische Partei hatte beschlossen in
Strahburg eine Protestoorsammlung gegen die Inter¬
vention in Polen abzuholten, in welcher die deutschen
Sozialisten Tiedt und Zieger  das Wort ergreifen
wollten. Die Regierung hat nunmehr di« Teilnahme
der deutschen Sozialisten an der Versammlung verboten.
Truppentransporte und dl« oberschlesisch« Arbeilerschast.

Ratibor, 14. August. (Wolfs.) Die Arbeiterschas!
der Ratiborer hauptwerkstätte hielt einen Transport
Entente-Truppen an und setzte durch, wie die „Ober-
schlesische Zeitung" berichtet, daß der Zug aus ein totes
Gleis gesetzt wurde, wo er unter Bewachung der Ar>
beiteifchaft steht. Nach einer Meldung des gleichen
Blattes wurden auch auf der Statton Annaberg
Transportzüge angehalten. Di« Arbeiterschaft verlangt,
daß während des ruMch-polnrschen Krieges jegliche
Truppenbewegung im besetzten Oberschlesien seitens der
Alliierten unterbleibt. Sic will diese Forderung mil
allen Mitteln durchsetzen,



an Brillen. Kneifer, 1
möglichst sofort.

Uhren. Wecker
innerhalb 8 Tagen.

Schmucksachen
innerhalb 8 Tagen.

Kleinigkeiten sofort gut , preiswert n » d |
schnell , gediegen und reell

Gregorius I
Hingena. M . Tel. 754  j|

Kirchstratze 32 (Rathausplatz ) / .D

Neuelle Nacbriditen.

^ Kökigkbrrg , 13 . Äug . Von gut unterrichteter
Seite wird mitgeteilt , daß die Ententekommission
am 16 . August nachmittags mit dem Rest der
Ententetruppen aus Allenstein abfährt , und das
Abstimmungsgebiet an den deutschen Reichs¬
kommissar übergibt . Vom 16 August früh ab
steht der Reichswehr das Einrücken in das Ab¬
stimmungsgebiet offen , da dieses dann wieder Pro¬
vinz Westpreußen ist. Man envartet das Eintreffen
da - preußischen Minist rs des Innern und des
Vizekanzlers in Allenstein am Mittwoch oder
Donnerstag . '

AuS M a r i e n w e r d e r wird berichtet , die dortige
Ententekommifsioii werde am 16 . August , die
italienischen Truppen am 17 . oder 18 . August
abfahren . Wie verlautet , beabsichtigt der Minister
des Innern und der Vizekanzler , gemeinsam mit
den Truppen in Marienwerder einzuziehc » .

Alliierte Truppen in Schneidemühl,
mz . Schneidemühl , 15 . Aug . Auf dem hiesigen

Bahnhof wurde ein für die alliierten Truppen im Ab¬
stimmungsgebiet bestimmter Nachschuhzuz vom Betriebs¬
rat der Eisenbahner augehalien , da vermute ! wurde,
daß sich Munition und Lebensmittel für Polen darin
befänden . Ta sich die mehrtausendköpfige Menschen¬
menge , die sich angesammetl hatte , sehr erregt zeigte,
übernahm dle Sicherheitspolizei den Schutz der eng¬
lischen und französischen Soldaten.

Anfall eines französischen Militärzuges,
mz . ktaiiowitz , 15 . Aug . Nach einer amtlichen Mel¬

dung - ist auf dem Rangierbahnhof G ! eiwitz  eine
Rangierlokomotive auf einen französischen Militärzug
ausgestohen , wobei ein französischer Soldat geiöt « und
sieden schwer verletzt wurden.

In Troppo » .

Prag , 15 . Aug . Nach einer Meldung des lfchechisch-
slowakischen . Pressebureaus aus Troppau wurde dort

gegen eine Kundgebung vor der Ententekommission im
Zuschnnrenhang mit der Musterung Stellungspslichiiger
Gendarmerie und Mllilür wufgeboten . Als die Zurück¬
ziehung der Truppen verweigert wurde , ging die Menge
vor . Es wurden mehrere Personen getötet . Die schle¬
sische Landesregierung verhängte über die Bezirke Frei-
waltzau und Jägerndoif das Standlicht.

DI« Russen in Solds » .
mz . Allenstein , 14 . Aug . Soldau ist »on den

Russen genommen worden . Die Stadt litt nur wenig.
Dir polnischen Truppen stehen bei Usdau und Krä¬
mer sdorf.

Eine russische Armee von 150 000 INann

steht unmittelbar vor den Toren Warschaus;  in

polnischen militärischen Kreisen herrscht volle Hofsnmrgs.
iofigkeit.

Die englische Regierung

hat für die Anerkennung der Sowjelregierung be¬
stimmte Bedingungen gestellt.

Eine erbitterte Schlacht vor Warschau
ist, wie der „Temps " zu wissen glaubt , im Gange . Es

seien jedoch weder aus russischer noch aus polnischer
Quelle heute irgendwelche militärischen Nachrichten mich
Paris gelangt.

Eine Verfügung der Sowjelregierung
befiehlt die Veranstaltung eines rückjichlslofen Massen,
lerrors gegen die Großgrundbesitzer und gegen alle
Polen,  die an den Kämpfen gegen Rußland teil»
genommen haben , ferner die Beschlagnahme aller land¬

wirtschaftlichen Produkte und aller Wafierf der polni¬
schen Bevölkerung.

»Das zweimalige Ansuchen einer europäischen Macht ".
^dz . Amsterdam , 14 . August . Zum russisch-polnischen

Konflikt veröffentlicht der Inlernationale Gewerkschafis-
bund eine Erklärung , in der es Hecht: Der interna¬

tionale Gewerkschaftsbund  hat keine beson¬
dere Sympathie , weder für die Bolschewisten noch für
die Polen . Er hält an dem Standpunkt fest , daß jeder
Krieg und jedes Blutvergießen zu vermeiden ist und
daß die Weiterbeförderung von Munition und Truppen
nicht unterstützt werden ' darf . Demgemäß ist ein zwei¬
mal wiederholtes , Ansuchen einer europäischen Macht,
die Munitionsbeförtzerrmg nach Polen zuzulassen , rund¬
weg abgelehnt  worden.

Rach dem Vorbild de» Verfahrens von Versailles.
Der Korrefondent des »Temps " in London glaubt

zu wissen , daß die der polnischen Friedensdelegation zu
übermittelnden Waffenstillstands - und Friedensoor¬
schläge , von denen , die Kamenew am 12. August Lloyd
George mrtteilte , stark abweichen . Seiner Kenntnis

nach wird die Sowjetregierimg Pu « für Punkt den
hauptsächlichsten Klausetz des BerfaMer Vertrages fol-
gen , um gegenüber Polens dasselbe Verhalten

zutage treten zu taffen , wie es dir Alliierten Deutsch-
kand gegenüber  eingeschlagen haben.

Die Balkan - Entente.

mz . Budapest . 14 . Aug . Der Pester Lloyd spricht
von militärischen und diplomatischen Vorkehvmwm

der Balkan -Entente , die gegen Ungarn gerichtet seien
und fragt , ob bas ungarische Volk Ruhe , Ordnung und
innere Konsolidation finden könne , wenn es , obwohl es
den Friedensverlrag unterzeichnst habe , noch weiter o« ,
unverändert feindlich gesinnten Nachbarn in seiner
Existenz bedroht werde.

Brittsch - französische Lnlfpannung.
Nach Nachrichten aus London hat sich eine Ent¬

spannung in der Lage gezeigt . Man glaubt an eine

Einigung  über die Frage der Anerkennung der Re¬

gierung des Generals Wränget  und über die g e -
mernso me Haltung  gegenüber Sowjetruhlgnd.
— Viel besprochen wird eine Reuter -Meldung , nach der
die französische Regierung erklärt haben soll , daß die

Anerkennung der Regierung des Generals Wrangels
>hr n icht die Verpflichtung auferlege , eine militärische
Intervention w Rußland vorzünehmen.

Die Internationalen Sozialisten
aller Länder wenden sich gegen den Munitions - und
Truppentransport nach Polen.

13 - Al »g. Die neue Konferenz zwifchui
mid Lloyd George , der von Lo -.d Cwzon

begle , et wird , wird wahrscheinlich am Sonntag.
15 . Angust beginne » . B

* ? » >« ■, *8 - A » g . Reuter erfährt , die polnisch,
russische Waffenstillstaiidsksnfereiiz würde am 14
Anglist (Samstag ) in Minsk beginnen.

• » » » • ■ . . Miller “ , . _ '

Scheunenbauten {jeder Art
• rm^SSSO £ Sr mm  * AÄ £ r

■MMUre u4 Vr«lua ( . lH>c« kaueoirell

— AMB1 , AH . 1/  Berlin - Johannisthal.

Berantw . Schriftleitung r I . L.  M e tz. Rüdesheim.

ASTKPAPTWAGBN
die TransportnoM

^kurzfristig lieferbar ».

oPüRKQppöj DüRKOPPWERKE ArG . BI
Personenwagendouren -bporf-u.Lux

empfehlen

Verkaufsstelle : V). AHBERGER , Rüdesheim a.

Milche TascheusuWöue.
Ausgabe vom (0. August ds . Is .,

Rh., Fernsprecher8. Untervertreter gesucht.

Mer nebst Kelterraum
in 9tÜbeslfeim per jofoit oder Herbst ja mieten
gesucht.

Angebote unter „Keller " an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Prima neue MeMe.
2 Zentner fassend , zu habe » bei

Georg Straub , Geisenheim,
Marktstraße 24 . Telefon 240.

Gebrauchter

Schlietzkorb
Koffer ober dergl. zu

fast neu , Friedeussabnkat . z k'' uftn gesucht . A .igebote
brrn... o «. L . , erbeten an den Verlag
"raune Farbe . Fabrikat ' zgl
^rumm , Stuttgart , wuu - ^ : Ti-

S":rX-,r',Äimer-6ig««.
-■OtSTwtL

dieses Blatte » .

bischer&Metz.Mvhem.
3u verkaufen

Pianist»,

Mo -AMM
6 l/a ><9 , fast neu , nebst

Zubehör;
Bervlelfültigungs-
Apparat „Golf ".

Geisenheimerstr . 26 1-
Rüdesheim.

Miteffer,
Pickel und andere Haut¬

unreinigkeiten beseitigt
über Nacht

«efiol.
Allein bei Karl Krapp.

Daiiienfrisiersalon . RüdeS-
heim.

Die nächste

Rivttttttltmp-
ftnntk

in tllüdklthkim findet
Dienstag . 2I . Sept . , nach'
mittags 4 Uhr im Armen¬

hause . Oberfiraße ,® statt.
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Don meiner Erholungsreise aus Bad Mergentheim zurückgekehrt, wird mir
mitgeteilt, daß während meiner Abwesenheit Gerüchte verbreitet wurden, die meinen
guten Rus zu schädige» geeignet sind.

Diese Gerüchte sind unwahr und vollständig aus der Luft gegriffen. Ich
werde die Urheber und Verbreiter dieser Gerüchte gerichtlich verfolgen lassen.

August Kneib , Weiugutabefider.

Rüdesheim a. Rh.. 16. August 1920.

Täglich

frische Wurst
zu haben bei

Maria Reichert,
Feldstraße 4, RüdeS he im.

Als hschMellc SleverWer
empfehlen wir:
ABC

Ein ordentliches jung-

Mädchen.
in Küche und Huusakbkit
erfahre», sucht Stelle.

Näh- in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Danksagung.

M -che,

bet

Reichseinklnnmensteuer
von Dr . jur . $ tun ft , Berlin

Orig.-Pnis S0ML 7.86

»btt Frau einige©tun*
den tagsüber zur Bereich
hing von häuslichen Ar¬
beiten gesucht. Evtl, auch
dauernde Stellung.

Näher, in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Ftir die Beweise herzlicher Anteilnahme an dem
schweren Verluste , der uns durch das so plötzliche
Hinscheiden unserer unvergesslichen Mutter , Gross¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

SlaÄkM-

Frau BürgermeisterJ.SfllirhOlZ Ws.

und i

ABC
der neuen

Umsatzsteuer
von SteuersekrrtärM t rt t u «. Obersekretär Vrrwiebe.

Ong .-Preis MÜ . 12 . - -.

lWllkttt
mit allem Zubehör, wenig
gebraucht, G>vße 16><24
cm ., für Mk. 200 .— z
verkaufe»

Anfragen unt. H . 2 . 2.
an die Geschäftsstelle dS.
Bl.

AischerL Meh, Rüdesheim.
Kaufe alle Sorte«vrennvolr

und erbitte Angebote mit Lieferzeit, Längt und
3 »pf-

Michael« leiammm,
Coblenj, Schloßstraß- 31.

Fernruf 2437 . lel .-Adr : Holzvertrieb.

Reue eichene
Halbstückfässer

Erholungsbedürftiger

KneßchtsWiM
sucht auf etwa 14 Tage«üllittt« Zimmer
in stiller Lage möglichst
mit Garten und guter
Verpflegung.

Angebote unter „ZrwgB-
btsohädigter " an die
Geschäftsstelle bä. Bl . er
beten.

betroffen hat , sagen wir hiermit unseren tiefgefühlten
Dank.

in Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Sahrholz.

Rüdwheim , den 16. August 1920 .

Zahnpraxis
Elly Lange

Büdesheim a. Rh ., Markt 13, Fernsprecher 303.
Sprechstunden von 9 —12  und 2 —5 */»
Sonntags nur auf vorherige Anmeldung.

Zahnziehen, auch schmerzlos. = == ====
Anfertigung sämtlicher Füllungen u. Kautschukarbeiten.

Zpez. : Moderner gaumenloser Zahnersatz.
Schonendste Behandlung.

hat zu verlaufen
Arthur Hallgarten,

Weinlvmmisston.
Mittelheim im Rheingau.

Wir erlauben uns die Besitzer von

Selssate«
darauf aufmerksam zu machen, datz wir
mit der Verarbeitung neuer Gelsaal
bereits begonnen haben und jedes itzuan-
tum unter günstigsten Bedingungen zum
schlagen entgegennehmen.

Gebrüder Peter,
Gelmühle

2»ha«m»berg a. Rhein,
Grund 143».

Gebrüder Strauss. Geisenheim
lftarktstrasse 2. Telefon Nr. 132.

Neu eingetrotfen zu bedeutend herabgesetzten Preisen!

Herren, Knaben-u.Burschen Anzüge
teilweise mit Gurt und Umschlaghose, in enorm grosser Auswahl.

Einzelne Hosen und Joppen , Einsatz-
hemden, blauleinene Arbeitsanzüge.

Alle Manuiakturwaren , wie Cretonne und Hemdenstoffe
in weiss und farbig , Baumtoollzeuge für Kleider u. Sdiurzcn,
Kleiderstoffe in wolle und Baumwolle , Berrenstoffe für

Anzüge , Bosen und loppen.

Weins oh ön«
frisch  eingeltoffen.

Strickwolle in grau u. schwarz, Strümpfe
und Socken , Bettücher und Kulten.

Alle Möbel , Betten , Matratzen und Spiralmatratzen
bedeutend im Preise reduziert.

Fischer* Metz.
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